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I. Einleitung und Problcma lilt 

Hauplwirtschaftsfisch in den Lausitzcr Teichen ist d e r Karpfen (Cyprilllis 
carpio L.). Sc:nc r Natu r nach bezeichnet man ihn als Kicin ticl'fl'csscr. der die 
niedere Ccwä55cr fa una fü r sein Gedeihen nutzt. Dazu zäh len d ie Tie re im 
Te ich boden (vo rn ehmlich lnsclt lcnbrvcn und Bo rstenwürmer) und die vie len 
1<lcin lucbsc des Tcichzooplanklons (z . B. Daphn ia, Cyc/ops, Boswhlll) . Zu diese r 
Fa una g ehören ebe nfall s di e Tiere. di e die ZO lle n de r von Fall zu Fall vo rhan­
dcne l~ UntcrwiJsscrpflanzcll als Lebensraum bevorzugen. In de r Fischerei­
biologie wird die fü r die Fische wichtige niede re Gewässe rfauna häufig unte r 
dem Begr iff Htierischc Zwischenprcduktio n H zusallllllengefaUt. Ihre En twick­
lung selzt wiederum die pflanz liche Primä rprodukt io ll (hauptsächl ich Algen, 
teils a be r a uch hö he re Pflan ze n wie Laichkräu te r) vo raus. Nu r di e Pflanzen 
verwer ten schli e(; lich die ve rschiedenen Nährstoffe (z. ß. minerali sche) auf 
d irekt em Wege. 

Setz te Illan frühe r nur wenige Karpfen pro Te ichfläche aus, so genügten die 
Klein t ie re a llei n zur Deckung des Nahrungsbedarfs de r Karpfen. Erst spiite r 
gi ngen die Teichwirte dazu übe r . bei er h ö h te n Ka rpfenbesatzdichten die 
eiweiij rcichc na türl iche Nah rung durch Getreidezufu tt'e r (mit: hohem Kohle­
hyd rata lltei l) zu strecken. Das PI'ob lel11 liegt d a rin , di e Karpfenbesatzdicht'e bei 
dieser Wirtschfiftswc ise nul' so weit zu steigern. dalj zwar die Zwi schenproduk­
tion an K!e:n tieren so s tark wie möglich genutzt wird . dalj aber im Jah res ­
ilblauf gemeinsa m mit de m GetreideZll flltter stets noch eine qualitativ auS­
reichende Gesamtnahrung der Ka rpfen gesiche rt ist. Gelingt das ni cht oder wi rd 
v ielmeh r e ine bestimmte Grenze der Fisch besatzdichte übe rsch ritten, so wirlü 



s:ch das nat:hteilig a uf den Fischert rag, auf Kond ition lind Gesundhei tszus tand 
der Fische a us, 

Als erschwerend bei der Einschätzung dcr jewcil igcn Nahrungss ituation für 
dic Karp~e n im Teich b lei b t zu berücksicht ige n, da/j das Angcbot an Nä hr­
tiercn im Jahresablauf Ändcrungen untcrliegt. Einmal wird dic Mengcncntwick­
lung d :escr Tiere durch ihrc Biologic bcsti mmt, die der Teichwirt von s ich 
aus nicht immer übe rblickt. Weiterhin wirkt d ie Freljtätigkeit der Karpfen im 
Verlauf der ganzen Sa ison hcmmend auf d ie maxima le Mcngelle lltwicklung der 
ni ederen Tiere ei n. Und sch lie!jlich darf ni cht vergesscn werden, daJj sich die 
Fischmasse vo m Frühjahr bis zum He rbst durch das Fischwachstum verviel ­
racht. Dadurch steigt der Fischeinflu/j auf d ie niedere Teichfauna in diesem 
Zeit raum entsprechend an. So ist schon rein theoreti sch aus dieser Sicht 
zualle rers t in der 2. Sommerhälfte mi t Zeiten unzureichender Ernährungs­
mögl ichkeitcn rür die Ka rp fe n zu rcchncn , Ncuerd ings ve rfüttert man dahcr 
bei besonders hohcn Kar pfenbesatzdichten gerade in dieser Zeit gczielt eiweilj­
reiche /Vl lschfu tterm illel. 

Dem L <I n d w I I' t bereitet es keine m ethodl schcn Schwlel'i gkell c n , zu bestlmm­
tc r Ze i t vorhandene FlItl Cl'men gen für se ine Nutzt i er e zu erkenn en , Er knnn leicht 
sch ell, wann d ie Fuuel'krl ppe leer od er eine Wiese nbgeg l'ast ist. Dem Te ic h -
\\' I r t ist es dagegen n i ch t ohne weiteres möglich, den Entwick lungsgang der Nil­
turnahrung des I{:upfens lind \101' allem lien Elnflufl dei' Karp fen darauf stlch llll\tig 
zu \lel'folgen, Treten n schkrankh eilen du r ch Mnngcle rnährung nuf o d e r wird bei 
clel' Abfischung im j'l er \.)st ies tgestellt, elle Ka rpfen sind wider Erwarte n schlecht 
gewnchsen. kann \\ i r ksame Abhilfe oft sdlOn zu SPÜ t k ommen. f\'l elst la ssen sich 
auflenlc lll zu diesem Z el tpun ln die ufsiichlldl c n Zusl11Hmenhüngc (lei' au fgetretenen 
Fo lgen rüeh:wil'kend nur sehr bed ingt kliiren . 

Um die teichwi r tsdtöftliche Produktionsle hl'c in Anpassung an das aktuelle 
Produktionsniveau in umfassender Art zu erweitern, sind Untersuchungen über 
dic Beziehungen zwischen den Gliedern des Teich-Stoffk re is laufs (Primär­
p roduk tion - tieri sche Zwischenproduktion - Karpfen) in Aquarien nur 
beschrän kt durchführba r , Deswegen kam es sehr dcn Erfordernissen im groJjen 
La usitzer Teichgebiet cntgegen, als man vo r nunmehr 20 Ja hren in Königs­
wart'ha bei B3utzen eine Versuchsteichanlage mit 30 Teichen ei nrichte te, Hier 
ko nn ten in den Folgejah ren - weitgehend unter den Bedingungen der benach­
barten graten Teichwirtschaften - durch spez iel le Untersuchungen Einblicke 
in das aktuelle Produklionsgeschehen in den Teichcn gewonnen und Wege zu 
se iner op timalen Gcstaltung geprüft werden . 

2, Einflüsse von Bewir tschaft ungsmaJjna hmen und der FreJj tä tigl,e it der 
Karp fen auf di e Boden fa una de r Te iche 

Zu den für den Karpfen wichtigen Bodenlieren gehö ren neben den Oligo­
chaeten (Borstenwürmern) u, a. besonders die Larven de r Chironomiden 
(Zuckmücken), In vie len Teichen machen letzterc im Mittel der I<arpfenwachs­
tumszeit der Masse nach 2 3 bis 9 10 der ßodentie re aus, Liegen Teiche über 
Winter gut trocken und werden in der Zeit von März bis April a ngestau t. so 
kann Illan in der 1. Sommerhälfte mit gro/jen Chi ronomiden-Mellgen im Teich­
boden rechnen, wie Abbi!dung 1 zeigt, Das betri fft eine Zcit, in der der 
Karpfen als wechse lwarmes Tier im Gegensa tz zum Winter die Nahrung rege 
a ufn immt und c:. uch wei ta us besser als in der kälteren Jah reszeit ve rdaut. In 
solchen Teichen abe r. di e a uch im Winter zuvor angestaut wa ren, bleibt das 
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Angcbot an natürliche r Nahrung aus dcm Bodcn im 1. Tcil der KHrpfenwachs· 
turnssa ison um e in Vielfaches gcringc r. All cin durch Wi r tschaftsmaGnahmcn, 
wie einwandfreies Trockenlegen übe r Winter und termingemäljen Teichanstau 
im Frühjahr, kann dcmnach di e Entwick lung der Bodenfauna für die Karpfen 
erhebli ch günstige r 9csta ltet we rden, wie sich nachweisen li clj. 
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Abu, I . Mitt el wenc der Clllronomidcn·BiomnssCIl (g rn2) ri.lr jeweils dieselben 
vier T eiChe In den Sommel'llalbJnllrcn 19!i2 65 In /\bhi.ing igkcit \"om .. \n st au·RIl:.· th· 

mus (nadl MERLA, l!)(ja) . 

Teiche im W lnler zuvor trocl,en 
x····x T eiche im Win ter ZU\'O I' lInges taut (im \\'I nt el' ohne Fl schbcSHt Z) 
Fi sch bcsmz im Sommer i n all(,11 T eichen lind ,Jah ren 5000 " I - ~ Iw, 

Abbildung 2 läljl den starken Einnulj einer vo n 2000 auf 6000 Stück Karpfen 
pro 11<1 gesteigerten Besatzdichte im 2. Lebensjahr de r Fische auf die Chirono· 
mide nfa una im Teichboden erkennen. Der starke Karpfenbesatz hat die Chiro­
nom idell in Stück und Gramm pro m2 Teichbode ll bis August ganz e rhebli ch 
dezimiert. Aus anderen Arbeiten wissen wir zudem (z. B. MÜLLER und 
MERLA, 1962), da /j ßcdentierrnengen unter 1 9 m2 fÜI' die Karpfen kaum noch 
in wi r tschaftlicher Weise zu nutzen s ind . Das bedeutel. 6000 Karpfen,lha haben 
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die Bodenfauna von Mitte Juni an prakt isch erschöpfend verzehrt Falls nicht 
noch Zooplank ton im Teich vo rhanden ist, ka nn se lbs t eine reichl iche Get reide­
zufütlerung in der Fo lge kei ne qual itiltiv ilusreichendc Ccsamtnahrung mehr 
s iche rstcllcn. 
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i\bb.:!. D e r l::l nfluU erhöht<:r l~arp renbcs:l t zel it'Il\C auf eli e Men ge (Stück In.w. g m 2) 
und die minlcre Bio masse Jc C hi ronomlclcn larvc (mg St.i.ldq Im T ci cl\ l)Oc!en (na <:ll 

l\IEHLA . I !lG ~) . 

Da in de r Chirono midenfiltLil a der Te iche in de r Regcl mchrere Arten -
gröfje l'e und kl eincre - vCI't relen sind. erscheint die Angabc der mittleren 
Chiro nomiden-BiollHlsse je Indi viduum (mg/ Ind.) in der rechten Dars tellung 
de r Abbildung 2 etwas ge wag t. Immerhin zeigt sich, da!} dic mittleren Bio­
masse n jc Incl idduum dcr Chironom idcn wenigstens bis Aug ust in den stark 
mit Karpfcn besctztcn Te iche n gcringc r "'ilrcn. Ansch li cfjcnd kilim allerd ings 
kaum noch von eincI' Diffe renz zwischen dicscn Wert en aus beiden Teich­
g ruppen gcsp rochen werden. Das deutet dara uf hin, di e kleineren Arten und 
Formcll wa rcn sclbs t bei dichterem Kurpfenbcsatz nicht mchr in dcrsc lben 
Wcise für dic Ka rpfen greifbar wie di e grö(;ercn in der Zcit zuvo r. AllS dem­
sc lben Grunde erkW rt sich a uch der crncutc Anstieg dcr Chironom idenzahl lind 
-masse pro m2 ab Septembe r in be i den Teichgruppen. Die mit dem EKMAN­
Greifer - ein in dcr Fische reibio logie üb liches Probcna hmegel'ät für Boden­
ticre - e rfa fj tcll Chi ro no midcnmcnge n lassen demnach durchaus nicht zu jcdem 
Ze itpunkt im Ja h resablauf in g leicher Wcise ih re Bcdcutung für dic Kmpfcn­
enüihrtlng c rkennen. Ganz offensich tlich gcwinnen dic Nahrungstic re ers t von 
ci ner bes till1m~ e n C röJje an wegen der bcsseren Greifbm'l, e it für die Karpfcn 
.:I n Bedeutung. 

Schl ic(; li ch \\'ilr es il ngczcigl, die Entwick lung dcl' Bodcn tiel'c auch über 
Wintcr und den Einflulj de r Karpfen auf sic zu prüfen . Müssen doch sehr 
häufig 2 Jah rc a lte !<arpfen in Teichen über Winter bei di chtcm Bcsatz gcha ltcn 
we rden. Im 3. Lcbensja hr wachscn diese Karpfcn dann bei ve rmindcrten Bcsatz­
dichten zu Speisefischen ab . Die Abbildung :3 g ibt an. wie sta d, s ich di e Boden­
t iere in a ngcsliluten Teichen über Winte r 0 h n e Karpfen entwickeln. (Teiche 
o hnc Karpfen ko mmen in der Praxis der Teichwirtschaft il ii erdings kaum Val' , 
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sie dienen h ier im Versuch nur dem Verg leich,) Dic im Hcrbst vorhandcnen 
j ugcnds tad icll dc r Bodcntiere konnten ungcstört durch die Karpfcn heran­
wachscn , Stark abweichend zeichnet sich dc mgegenübcr die Si tuatio n in dcn 
Teichen mit 4300 Karpfen pro ha ab, Hier wird die Nährticrentwicklung im 
Teichbodcn p rak tisch unterdrückt. Wahrschcinlich nahmcn die Karpfcn noch an 
wärmcrcn Tagcn gcgcn Mittc Oktobc l" bis Anfang Novcmber dic heran­
wachsc nde Gene ralio n j un gc r Ch ironomidenla rven auf. Eine Clnschlie!jcndc 
Ncubcs icd lung konnte im Untcrsuchungsjahr mit Sicher hc it schon aus dem 
Grundc nicht meh r crfolgen. ,,'c il die Teichc von Mitte Novcmber an nach 
e incm p lötzlichen Wi nte rci nbruch anhaltcnd b is zum Frühjahr eisbedcd~ t 
wal'Cll , 
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f\bb , :1, B oc!cnlienncngen (,c: m 2) w!ihrcnd d es Winlcl'lHllbJahl'es 111 :lIlgcstaut cn 
T eichen ohne l{ul'pfenbeslllz (\\'elße Siiulen, Mille i aus fj T e i ch en) und mit Uesntz 
\'on UOO K2 ha ab Oktober (schwarzc Siiulcn, 1o.'iittel HUS zwci T e ichen), Nach 
MEHLA, 19(;7, 

Ein im vorangehenden Sommel' gut erniihl'ter zweijührigcl' Ka rpfen übcrs teh t 
zwar - untcr sonst guten Teichverhällnissen - bei noch höhcren ßesatzd ichtcn 
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(wie s ie in der Praxis ange wandt werden) den Winter nach dem 2. Allfzuchtjahr 
o hne Schaden; ist dech der Nahrlillgsbedarf der wechselwa rmen Fische bei 
gle ichble ibend ge ringen Temperaturen über Winter um ein Meh rfaches kleine r 
als im Som mer. Ausreichend Rese rvestoHe im Fisch (z. B. Fette) können über­
d ies e inen KOllditio nsabfall in gewissem Grade aufha lten. Habe n die Karpfen 
allerdings den Sommer zuvo r bei quantitativ und 'ade l' q ualita tiv unzureichen­
der Gesamtnahrung verb racht. ge langen dann dich t ged rängt in Winterteiche -
vielleicht noch in ei ne m ungünst igen Winter mit wechse lnden Temperaturen -, 
so können sie aus na heliegenden Gründen Infektio nen lind Krank heiten im 
fo lgenden frühj a hr nur wenig Wide rstand en tgegense tzen. Ode r mit ande ren 
Wo rlen : Nur wo hlabgewogelle Besatzdic111ell lind überlegte Zufi.itte rung bei der 
Karpfenaufzucht garan tieren seh r wesentlich in de r Folge kond itio nsstarke. 
gesunde Fische. 

3. Der E il1 f lu ~ de r Karpfe n a uf das Zooplanklon der Tcichc 

M it steigenden Karpfenbesatzdichten nimmt die Menge der Bodenfauna ins­
gesamt ba ld de utli ch ab, wic zu sehen wa r (Abb. 2. 3). Entsprcc11e!ldes bleibt 
be im Zooplankton unter solchen Bedingunge n vorerst nicht zu beobachten. Als 
Beispiel dafür I~ anll das in Abbi ldung 4 dargestellte Ergebnis gelten. In je 
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Abb. ~. lI. l iuc] eh"! l- Zoop]anklonmengcn (AIJsCtzvolumcn in m] m 2 WasscrCUichc) 
aus jc drei ulllCl'schicdlich bcwinschaftClcn Tci chcn Ci!!' .J uni bis Olnober (nach 
i\'! EHLA und l\'IOLLI!:B. I!)G9). 

3 Teichen mit ste igenden Ka rpfenbesa tzd ichten von 2000 b is 6000 Stück ha 
(2. Zuch t jahr) wurde die Menge des gröberen Zooplank tons mit e inem Netz 
von 0.28 mm Maschenweite mchrmals in der Ze it VO ll ju:li bis Oktober 
bestim mt. Nach Fo rmalinzugilbc konnte das Absetzvo lumen der gefangenen 
Tiere in ml pro m2 Wasse rfl5che in Standzy lindern abgelesen we rden. Die Zoo­
plankton-Mi ttelwerte der Gesamtze it gibt Abbild ung 4 fur di e untersuchten 
Einzelteiche und Varianten in Säulenforlll wieder. Der Dars tell ung ist in der 
Tat zu cnlnchmen, daJj die Menge des Grobzoop la nk lons im Bereich dieser 
Besatzclichten nicht mit deren Steige run g abnahm (vg l. im Gegensatz hierzu 
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besonders Abb. 21 ) . Das würde bei 0 b e r f I ä ch i i ch c r Betrachtung bedeu­
ten, dic FrcGtiltig kci l der Karpfen ha be die Zooplanktonentwick lung im Bereich 
dieser ßesa tzdichten noch n:cht merklich beeinnu/jt bzw. d ie Karpfen ve rfügten 
du rch das Z'.)o plank to n noch lange über v iel Na hrung. 

Prüft man jed.och nich t die Zooplanktonmengen insgesa mt, sondern v icl!neln 
euch di e a r t e n m ä /j i g e Zusammensetzung im Zooplankton, so kommt man 
zu t reffende ren SchluJjfolgerungen. Gre ifen wir die be ide n Ext remvaria nten aus 
Abbildung 4 (2000 und 6JOO Karpfen ha) he raus. Die jeweils im Mi ttel von 
den 3 gle:chsti:l rk mit Karpfen besetzlen Teichen bestimmten Ante ile vo n 
Daphu ia lou(jispiufl - einer beliebten ~\Vasserf1o h ~-A rt der Karp fe n _ sind fü r 
den Ve rla uf deI' Sa ison in Ab bildung 5 wiedergegeben . Jetz t s icht ma n e inen 
recht deutlichen Ei nflu r; des erhöh ten Ka rpfenbesa tzes, der d ie Daphn ien-Anteile 
stark ver mi ndert. D. lotlgi5;;11/(I kann immcrhin bis zu 2,5 111m g r06 we rden. 
Die " Beliebtheit" diese r grofje ll Cladocercn-Art mag dcshalb sellon d lll"ch ihre 
g ute Greifbarkeit für di e Karpfen zu erklären se in. 

50 % 
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10 ~~============ 
Juni Juli Au, . Sepl. OKI. 

Abb. ä. Anleile von D aphnia long is pinOl (in P I·07.ent dcr Cesnmt- l nd i vlduell7.ahlcn) 

am Cnlstacccn-Planktoll: i\!itlelwcrtc aus je :1 Teichen mit 2000 lind 6000 Stüc" 

Ka r p fen pro ha (d ieselben Teiche wie in Abb. :I und 4). 

Da di e Zooplankto nl11enge insgesamt be i s teigenden Besa.tzd ichten abcr n icht 
abnahm, sondern nach Abbildung -! eher noch eine leicht steigende Tendenz 
be i g röljeren I<a rpfenmengcll pro Fläche e rkennc n Helj, müssen an Ste ll c von 
D. IOI/(jispil/{/ andere Zooplanl~ter in zune hme nde m Mafje aufgetretcn sein . Das 
trifft ganz besonders auf di e vergle ichswe isc sehr k le ine Cladoce ren-Ar t 

XV II!7 



BOSllli1U/ 10 1/(jirosl r is zu. Sehr wahrschein lich ist sie, bed ingt durch den g röbe ren 
Kie lllenreusen fll te l' der g röJjeren Kar pfen, deren Zugriff n icht so ausgese tzt und 
findet unter d(: 11 un tersuch ten Bedingungen g ute Entwicklungsmög lichke iten. 
Selbst bei gröljercm Gesamt-Zooplanktonmengen im Teich mulj also d ie Ernäh­
ru ng der Karpfc n d u rchaus nich t gesichert se in, wenn sich das Zooplilnk ton 
vo rwiegend a us k le inen Ar ten zusamme nse tzt. Oder a nde rs gesagt : Ein erhöh­
ter Ka r pfen besatz im Teich verzeh rt schon ba ld grölje re Mengen a n g röberen 
Daphnien li nd \'crh indert eine stärkere ßestandsbildung diesc r Tiere, Er ist 
da mi t durcha us in der Lage, d ie Q uelie an natürliche r Na hrung, d ie sich im 
Zoopl;:lI1 k to n an bietct, sehr ba ld l.U e rschöpfen, 

So li eJj s ich be i Überprüfung eincs brcitcn Materia ls nachwciscn (MERLA 
lind MÜLLER 1969), dalj mi t steigenden Ka rpfcnbesa lzdi ch ten d ie mit tlcren 
Stückzahlen an D. IOllg isp i ll(/ pro Liter Teichwasse r abl1<lhmcn, im Gegensa tz 
dozu abe r di c vo n D. IOllgiroslris a nstiegen (Tab. 1) . Zu di ese r Feststellung 
ge lang tcn üb rigens auch Bea rbeiter in andercn Lände l'll , so u . a. in de r a ng ren­
zendcn CSS R und in Po len. 

Tabc llc 1. Mitt lere Stückzahlcn pro Litc r an Daphnia IOllgispj,za und Bosmill(l 
IOllgi roslris aus Teichcn mit stcigendcn Ka rpfcnbesa tzdichtc n. 

Un tcrsuchte 

Teiche 

6 

4 

3 

3 

Karpfen D. 

Stück/ha 

400 

1600 

5000 

12000 

IOll(jispi lu/ B. IOllgiroslis 

Stück!1 Stück!1 

91 2 

56 31 

13 50 

9 64 

Dabe i I~a nn B. lOllg i rostris durchaus im Darm von Karpfen im 2. und 3. Auf­
~udll'jahl' a nzu treffen scin, wie entsprechcndc Ar beiten erga ben . Wicht ig 
fü r d ic Fischwirtschaft wa l' abe r d ie Fes tste ll ung, daJj bei ei ncm Besa tz von 
6000 KaI'pfcn pro ha und 2 t \Veizcnzufutter de r Fischcr t rag bci g roJje r Zoo­
pla nk ton-Gcsamtlllenge (und hohcm Boslllil/a-Ante il) stagnierte (MÜLLER und 
M ERLA, 1962). Das sp l'ich t a uch von d ieser War tc hc r da fü r , da~ B. IOI/(j irosll'is 
nicht im gleichen MaJje für die Karpfcn nutzba r ist wie D. JOl/gispi llo, 

Vo m Frü hjah r bis ZU Ill Herbst ve rvielfach t, wie schon a ngedeutct, de r in d ie 
Teiche geb rachte Ka rpfenbcsa tz sc ine Masse. Das bcdeu tct. de r absolu te Na h­
rungsbeda rf s tcig t im Vcrlauf de i- Saison erhebli ch a n. Verfolgen wir nun das 
Daphniellvo rkommen bc i steigendcn Karpfenbesatzd ichtcn während der Wachs­
tU lllssaison de r Ka rp fe n, so ze igt sich - ~i h n lich de r Situat ion bei de n Boden­
tiC l'C Il -, da~ die Da phn icl1 entwick lu llg um so stärke r gehemmt wird, je mehr 
Kil r pfen im Teich vorhanden sind_ Ganz besonders gi lt das w iederum fü r die 
2. Sa isonhälftc, Das ve ranschau licht Abbild ung 6, in der die Resul tate einer 
g~lIlzc n Re ihc von. Un tersuchungen zusa mmengefalj t s ind. 
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trat' Jun/ Jul/ Aug. S.pl. 

Ab\). G. I ncli\'iducn zalllcn v o n Daphnin longlspina (Sllle\, Liter) Im SornmcrllnlhjlLhl' 

In Tch.:hcn mit unterschiedliche m I';a rpfcnb csal l. (nach T\IERLA ullei M O LLEB . I!Hi!l). 

4. Diskuss ion 

Wir haben gesehen, in welch sta rkem Umfa ng z. B. ßcwi rtschaftungsmaf]­
nahmen wie T rockenlegen und Anstau der Teiche sow ie ni ch t zuletzt ste igende 
Fischbcsatzdichl c n die Hö he d e r MOlllClllanbcständc an w ichtigen Ka\'pfcnnäh l" 
tieren beeinträchtigen. Oc r s tarke Karpfcncin flulj auf d ie Zwischenproduktion an 
niederen Tieren im Teich führt bei hohen Ki:lrpfcnb~satzdichtcn zu regelrechten 
Ungleichgewichten im Stoffkreislauf der Teiche. die das ~ n o r ll1alc ~ Prcduklio ll s­
geschehen s tö ren . So erhalt en Teiche oft e ine mine ralische P+ N-Dti ngung. 
d ie über die Phytopli.l nkton-Primä rproduktion und d ie tieri sche Zwischen­
produk tion sehlie(; lich den I<arpfenertrag fö rdern so ll. Die Düngung JUlll n 
jedoch nicht in gewünschter Weise zum Tragen ko millen . wenn vornehm lich 
durch die sta rke Frcf}tätigkcit de r Karpfen die Nährtierentwicldung praktisch 
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im Keime erstick t wi rd. Sicherl ich sollte in solchen Fä ll en die mi ne rali sche 
Düng ung in ihrer Wirkung als Initialfaktor für den Teichs toffk rei s lauf in öko­
no mischer Weise auf d<l s Frühjahr beschränkt ble iben. Zu dieser Zeit ist der 
FischeinOuf) noch ge r ing und gibt de m Düngungseffekt deshalb mehr Raum. 
Wen n überha upt, so dür fte ei ne we itere Düngewirkung in der Folgzeit mit ste i­
gender Zufütlerung und vermehrt anfallenden Sioffwechselendprodukten der 
Fische schon durch eine Art organischer Düngung zu erwarten sein. 

Noch in nett eren Le hrbüchern über Teichwirtschart (z. ß . SCHÄPERCLAUS, 
1961; WUN DER, 1956) gelten Teiche mit viel Daphnien als sehr gute, Teiche 
mit viel 805111;11(/ aber a ls sehr schlechte Kar pfenteiche. Man sp richt in diesem 
Zusammenhang vo n verschiedenen Teichgütestufen mit entsprechenden Zoo­
p la nktc r-Leitformen. Das mag bei niedrigen Ka r pfenbesatzdichten durchaus 
zutreffen. g ilt aber heu te in diese r allgemeinen Formulierung bei jetzt nach­
gewiesenen s tar l~em EinOulj erhöh ter ßesa tzdichten auf die Zooplanktonarten 
ganz s icher ni ch t mehl'. Kan n es sich doch bei einem Teich mit wenig Daphn ie n 
(und viel 8 05111 ; lIa) sowo hl um e inen vo n Natur aus armen als abe r auch um 
einen stark durch Karpfen leergcfressenen (nalurl icherwe ise aber seh r guten) 
Teich ha ndc! n. Folg li ch gilt jctzt : Nur bei Teichen mit gleichen Karpfenbesa tz­
d:chten lassen quanti ta tive und qualitative Nährlierangaben gewisse RücJ<­
schlüsse auf die na türli che Karpfcncrtragsfahigke it dieser Teiche zu - voraus­
gesetzt, die Ka rpfen erhielten fc rnerhin e ine glciche Zufüllcrung. 

5. Zusa mmenfassung und Schlu ljfolgcrungen 

Di e zunchmende ßewir tschaftungsintensit5t c\crTciche mit wachsenden l< ~\ rp­

fcnbcsatzdich ten zwing t nicht zuletzt aus ö ko no mische r Sicht, di e Entwicklung 
cer niltü rl ichcn Kleint iernahrung de r Karpfen sorg fä ltig zu untersuchen. Dabe i 
b leibt nicht nur der E:ltwicklungsgang de r für die Karpfene rnährung wichtigen 
n icdercn Tcich fa una in Abhäng igkcit von Wirt schaftsmaf) nahmen wie Teich­
troc!~e nl ege n u. a. zu beach te!l. sondern <'lUch der Einfluf) des Karpfens auf seine 
Nä hrt iere. Solche Arbeiten waren in den vergangel~e n Ja hren in den Versllchs­
tc:che n des Inst it uts für Binnenfische rei von cntscheidcnder Bedeutung für di c 
\VeitereJl twi c\d ung der teichwir tschaftlkhen Produkt ionslehre und damit für dic 
we ite rc Erhöhung dc r Karpfenenrägc. Nutzen doch schon z. ß. 5000 bis 6000 
Karpfen pro ha im 2. Zucht jahr be rei ts vo n der SommermiUe an die natürli che 
Na hrung so erheblich. dalj se lbs t einc starke Zufütte rung mit ko hlehydrat ­
reichem Get reide in der Fo lge keine quali tativ ausreichende Gesamtnahrung 
mehr s icher t. Für künftige Ertragssteigerungen an gesundcn Karpfen wird 
dahe r ein gcz iclter Ei nsa tz vo llwertigc r Mischfullermittel vo rne hmlich in de r 
2. Sommer hälfte nötig. 
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